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Eltern sowie behinderte und
nicht behinderte Kinder aus Göt-
tingen haben das Kultusministe-
rium in Hannover mit dem „Pisa-
Award 2008“ ausgezeichnet.
Eine wenig schmeichelhaft
Würdigung für die „schlechteste
Bildungspolitik“. 

VON ULRICH SCHUBERT

Hannover / Göttingen. Viel
Medieninteresse gab es, als sich
die 40 Kinder und Eltern mit
Kultusministerin Elisabeth Hei-
ster-Neumann (CDU) trafen –
kurz vor der konstituierenden
Sitzung des Landtages. Dabei
war der Negativ-Award eigent-
lich an ihren Vorgänger, Bernd
Busemann (CDU), gerichtet.
„Vielleicht schaffen Sie es, den
schiefen Turm zu richten“, ap-
pellierte die Göttinger an Hei-
ster-Neumann.

Von Göttingen ausgehend
war zuvor bekannt geworden,
dass sich die Integration behin-
derter Kinder in weiterführen-
den Schulen in einer Schieflage
befindet: Es gibt offenbar zu we-
nig Förderlehrerstunden, vor al-
lem aber zu wenig pädagogische
Mitarbeiter für die sonstige Be-
treuung. Die festgelegten Stun-
densätze richten sich nach Un-
terrichtsstunden an Halbtags-
schulen, Integration ab fünfter
Klasse wird aber überwiegend
an Gesamt- und Ganztagsschu-
len angeboten. Gravierend ist
aus Sicht der Schulen, dass Päd-
agogische Mitarbeiter zuneh-
mend abgezogen werden. Im-
mer weniger Schulen sehen sich
so in der Lage, Kinder integrativ
zu unterrichten. Die Göttinger
IGS will ihre I-Klasse im fünften
Jahrgang sogar aufgeben, die
KGS fasst I-Kinder zeitweise in
einer Klasse zusammen.

Nach kurzer Debatte, aber
einstimmig, haben gestern Göt-
tinger Schulpolitiker die Lan-
desregierung aufgefordert, Inte-
grationsklassen ausreichend mit
Förderlehrern und Pädagogen
auszustatten. Über die SPD-Re-
solution wird kommende Wo-
che im Rat abgestimmt.

Auszeichnung für „schlechteste Bildungspolitik“
Göttinger Eltern und Kinder protestieren vor Landtag und überreichen „Pisa-Award 2008“

Wenig schmeichelhafte Auszeichnung: Die Göttinger Delegation überreicht Heister-Neumann (l.) den „Pisa-Award 2008“ . Schubert

Bovenden (us). Die „Schule
am Osterberg“ in Bovenden
fährt ein anderes Integra-
tionskonzept und sie hat sich
öffentlich bisher zurückgehal-
ten. Ihre Probleme und Sor-
gen aber sind ebenso massiv
wie in Göttingen. „Wir arbei-
ten am Limit, für nächstes
Jahr ist alles offen und täglich
stehen hier frustrierte El-
tern“, sagt Lehrerin Uta Be-
kuhrs. Das „Erfolgsmodell“
der Haupt- und Realschule
mit Einzelfallhelfern sei be-
droht, „aber wir kämpfen dar-
um“, ergänzt der stellvertre-
tende Schulleiter Herwarth
Kork.

Zehn Integrationskinder
betreut die Hauptschule zur-
zeit im 5. und im 6. Jahrgang,
für die neuen 5. Klassen ab

Sommer gibt es mehrere An-
meldungen. Unterrichtet
werden die I-Klassen von der
Hauptschullehrer-Kraft, die
behinderten Kinder gemäß
Verteilungsschlüssel zusätz-
lich und zeitweise von För-
derschullehrern. Darüber
hinaus  werden die I-Kinder
von sogenannten Einzelfall-
helfern betreut. Sie sind nach
Bedarf mit unterschiedlicher
Minuten oder Stundenzahl
bestimmten Kindern zuge-
ordnet und werden von den
Jugendbehörden bezahlt. Sie
begleiten die Kinder zum Bei-
spiel zur Toilette, betreuen
sie in Pausen oder unterstüt-
zen die Kommunikation mit
Mitschülern und Lehrern.
Von der Integration und dem
Einzelfallhelfer-Modell „pro-

fitieren alle unsere Kinder in
ihrer Entwicklung“, so Be-
kuhrs. 

Immer weniger Stunden

Der Haken: Die Verträge
der Einzelfallhelfer sind im-
mer auf ein halbes Jahr befri-
stet. Ihr Bedarf wird regelmä-
ßig geprüft, dafür müssen die
Hauptlehrer immer wieder
neue Gutachten anfertigen.
Das schaffe eine große Unru-
he und Unsicherheit, klagt
Kork. Zudem werde auch ihre
Stundenzahl immer weiter
zurückgefahren. Die Schule
unterstütze daher die generel-
le Forderung nach mehr päd-
agogischen Kräften an Inte-
grationsschulen und setzt dar-
über hinaus weiter auf Einzel-
fallhelfer. 

Modell „Einzelfallhelfer“ auch bedroht

Göttingen (us). Mit einer Ge-
denktafel will die Stadt Göttin-
gen morgen den Reform-Päd-
agogen Heinrich Roth ehren.
Roth hat lange in Göttingen
gelehrt und die Entwicklung
der wissenschaftlichen Pädago-
gik ebenso maßgeblich geprägt
wie die Bildungspolitik in
Deutschland. Die Würdigung
war umstritten, weil Roth Mit-
glied der NSDAP war. 

Roth stammt aus der Schwä-
bischen Alb, wurde zunächst
Lehrer und war als Heerespsy-
chologe tätig, bevor er die uni-
versitäre Laufbahn startete.
1961 wurde der Pädagoge an
die Universität Göttingen be-
rufen und starb hier 1983. Von
1966 bis 1974 war er Mitglied
des Deutschen Bildungsrates. 

Wenn zu Roths Ehren am
Gebäude des Pädagogischen
Seminars eine Tafel enthüllt
wird, sei das eine Auszeichnung
für dessen wissenschaftliche
Leistung, sagt Professor Hans-
Georg Herrlitz in seiner vorbe-
reiteten Laudatio. Es sei aber
auch eine Entschädigung für
„schmerzhafte bildungspoliti-
sche Enttäuschungen“. Denn
es dauerte lange, bis Roths Er-
kenntnisse und Thesen in der
Wissenschaft und Politik aner-
kannt wurden. 

Herrlitz nennt drei Gründe,
die eine Auszeichnung Roths
rechtfertigten: Schon 1952 ha-
be er eine radikale und bis heu-
te gültige Neufassung des Be-
gabungsbegriffs formuliert. Er
gelte als Pionier einer realisti-
schen Pädagogik-Wissenschaft.

Und er habe als Mitglied der
Bildungskommission die Bil-
dungspolitik in Deutschland
maßgeblich mit bestimmt.

Als das Pädagogische Semi-
nar eine Tafel zu Ehren Roths
vorschlug, gab es im Rat der
Stadt Göttingen zunächst gro-
ße Vorbehalte. Roth war Mit-
glied der NSDAP und hatte als
Heerespsychologe rassenpsy-
chologische Untersuchungen
durchgeführt. Inzwischen gilt

als erwiesen, dass der Pädagoge
kein Nationalsozialist war. Sei-
ne Einstellung sei – dem Bür-
gertum der damaligen Zeit ent-
sprechend – allenfalls „völ-
kisch“ zu nennen, hatte Roth-
Kenner Andreas Hoffmann-
Ocon erklärt. 

Die Tafel zu Ehren Roths wird
am Sonnabend, 1. März, um
12 Uhr am Haus Baurat-Ger-
ber-Straße 4/6 enthüllt. 

Gedenktafel für Heinrich Roth
Stadt würdigt Reform-Pädagogen / Nazi-Vorwürfe ausgeräumt

Reformer in Wissenschaft und Bildungspolitik: der Göttinger Päd-
agoge Heinrich Roth. Heinrich-Roth-Gesamtschule Bodenfelde

WEITERE AKTIONEN

Über die Aktion in Hannover
hinaus setzen sich Eltern der
Göttinger Gesamtschulen,
Montessorischule und Oster-
bergschule mit weiteren Aktio-
nen für eine bessere Integration
behinderter Kinder in Regel-
schulen ein: Am Sonnabend, 1.
März, werden sie ab 10 Uhr an
der Geschwister-Scholl-Gesamt-
schule (Kurt-Huber-Weg) über
das Thema informieren. Dort
findet am Mittwoch, 5. März,
von 15 bis 18 Uhr auch eine öf-
fentliche Fachkonferenz zum
Thema „Gemeinsam lernen –
die Zukunft der Integrations-
klassen“ statt. Gäste sind neben
Politikern und Pädagogen der
Referatsleiter Peter Wachtel
vom Kultusministerium und der
Vorsitzende des Landsverban-
des Sonderpädagogik, Rein-
hard Fricke. Veranstalter sind
die Initiatoren der Kampagne
„Bildungsregion Göttingen“. us

Göttingen (be). Lediglich ei-
ne Spardose mit etwa 250 Eu-
ro Inhalt ließen Einbrecher
aus einer Pizzeria in der
Weender Straße mitgehen.
Die Unbekannten waren in
der Nacht zum Mittwoch
durch ein Toilettenfenster in
die Gaststättenräume einge-
stiegen. Mit dem Versuch, ei-
nen Wertschrank aufzubre-
chen, scheiterten die Diebe.
Den Gesamtschaden schätzt
die Polizei auf rund 1000 Eu-
ro. Hinweise unter Telefon
05 51 / 4 91 10 13.

Wertschrank

hält Dieben stand

Kurz & knapp
Offene Türen in KGS
In den kommenden Wochen müs-
sen die Viertklässler und ihre El-
tern entscheiden, auf welche wei-
terführende Schule das Kind ge-
hen soll. Über ihre Angebote und
Konzepte informiert die Geschwi-
ster-Scholl-Gesamtschule (KGS),
Kurt-Huber-Weg 1-5 in Göttin-
gen, mit einem tag der offenen
Tür am Sonnabend, 1. März, von
10 bis 12 Uhr.

Wanderung beginnt später
Wie der Allgemeine Sport-Club
Göttingen (ASC) mitteilt, beginnt
die Wanderung nach Nikolaus-
berg eine Stunde später als ange-
kündigt. Neuer Treffpunkt ist am
Sonntag, 2. März, um 10.28 an der
Bushaltestelle Kornmarkt.

Flohmarkt für Kinder
Einen Flohmarkt für Kinder ver-
anstaltet der städtische Fachdienst
Jugendarbeit  und -förderung am
Sonntag, 9. März, in der Zeit von
9 bis 15 Uhr im Kulturzentrum
Godehardstraße. Anmeldungen
werden im Fachdienst im Neben-
gebäude des Neuen Rathauses,
Reinhäuser Landstraße 3, in Zim-
mer 3332 entgegengenommen.
Nähere Informationen gibt es un-
ter Telefon 05 51 / 4 00 26 89. 
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IHR MODEHAUS IM HARZ

BAD LAUTERBERG

Man kauft gut bei....

WENN SIE DAS BESONDERE LIEBEN!

...
un

d 
3%

 R
ab

at
t b

ei
 E

in
ka

uf
 a

b 
15

0,
- 2

JEDEN SAMSTAG BIS 18.00 UHR SHOPPEN!
Kundenparkplatz Ritscherstr./Museum
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BEILAGEN
im Göttinger Tageblatt heute:

Bono · Saturn
Hannover Marketing
Skan-Möbel (Teilbeilage)
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